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aßen b eleben
nternehm  er wollen Taten sehen

   -Tandler-Platz . Foto: Aichhorn

Die besondere „Müllabfuhr“
Mobile Problemstofsammlung am Alsergrund

Der mobile Müllcontainer: Hier können Problemstofe aller Art ab-
gegeben werden. Im Bezirk gibt es drei Standorte dafür. Foto: MA 48

Anstatt der ixen Problemstof­
sammelzentren gibt es am Alser­
grund das Konzept der mobilen 
Problemstofsammlung. Es wird 
also zu angekündigten Terminen 
an drei Stellen im Bezirk ein mo­
biler Problemstofcontainer für 
den Sondermüll zur Verfügung 
gestellt.

Was ist erlaubt?

Bei den Containern werden Alt­
mineralöle, Handys, Lacke oder 
Computerzubehör angenommen.

Lokale Infos aus 

Ihrem Bezirk unter

www.meinBezirk.at

der Zeit, Taten zu setzen, so Hold­
haus weiter. Die Unternehmer be­
kunden, dass die Kommunikation 
mit der Bezirksvorstehung gut 
funktioniere, das Problem liege 
meistens an den Gebäudeeigen­
tümern, die über die Nutzung der 
Geschätslokale bestimmen.

Konkretes Anliegen: Parkplätze

Auch für Gregor Eitler, VP­Klub­
obmann im Bezirk, brächten 
die Anträge „genau gar nichts“. 
Es werde durch „systematische 
Parkplatzvernichtung den Unter­
nehmern das Leben schwer ge­
macht“, so Eitler. Unabhängig von 
der Parteifarbe sei jedoch jede In­
itiative zu begrüßen, meint Eitler 
weiter.
„Die Unterstützung der Wirt­
schatstreibenden am Alsergrund 
ist für mich keine parteipolitische 
Frage. Sie dient dem Wohl aller 
Menschen im Bezirk“, erklärt Be­
zirksvorsteherin Martina Malyar.

 Die Unterstützung ist 
wichtig, es ist aber an der 
Zeit, Taten zu setzen! 
FlorIAN HoldHAuS, uNTerNeHMer

   - Info

Die nächsten Termine: 

Julius-Tandler-Platz: 4. und 

18. Februar, 4. und 18. März

Sobieskiplatz, vor der Säulengas-
se 10-12: 31. Jänner, 14. und 

28. Februar und 14. März 

Währinger Straße, gegenüber 
den Hausnummern 48-52: 7. und 

21. Februar, 7. und 21. März

1090 Wien, Porzellangasse 39
Tel. 01/ 406 43 94

voelkl@notar.at
www.notar-voelkl.at

Testament – 
selbst errichten 

oder bei einem Notar?   

Der Rechtstipp von 
Dr. Christoph Völkl

JURISTISCHER WEITBLICK 
FÜR IHRE SICHERHEIT

Viele sind der Meinung, ein Testament ist zu Hause 

schnell errichtet und kostet dort nichts. Ist es aber auch 

rechtswirksam verfasst? Ein Testament sollte die richtige 

Form, aber auch eine juristisch exakte Formulierung 

aufweisen, denn sonst entsteht anstelle einer vermeint-

lichen Kostenersparnis in Zukunft eine durch einen 

Rechtsstreit ausgelöste Kostenexplosion. Mit der Hand 

selbst geschriebene Testamente bedürfen keiner Zeu-

gen, aber fremd geschriebene oder mit dem Computer 

geschriebene letztwillige Verfügungen benötigen zur 

Wirksamkeit drei Zeugen. Häufi g lösen aber nicht Form-

mängel, sondern inhaltliche Formulierungsschwächen 

langwierige Rechtsstreitigkeiten aus. Durch Beiziehung 

eines Notars hat man die Gewährleistung, dass sowohl 

formell als auch inhaltlich das Testament richtig ver-

fasst ist, sicher verwahrt wird, überdies im Zentralen 

Testamentsregister der Notariatskammer registriert und 

dereinst garantiert dem zuständigen Verlassenschafts-

gericht ausgefolgt wird – und dies zu moderaten Kosten.

Gültig bis 30.01.2011
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